
Der Archäologische Arbeitskreis im Heimatverein Greven (AKG) 
 
Mitte Juni 1984 trafen sich im Kolpinghaus Greven 23 Personen, um einen Archäologischen 
Arbeitskreis zu gründen. Anwesend waren dabei auch der jetzige Vorsitzende des Heimat-
vereins Greven, Dieter Bez, und ein Archäologe des Amts für Bodendenkmalpflege in Münster, 
Dr. Eckert. Dies machte von Anfang an deutlich, dass der Arbeitskreis sich einerseits in erster 
Linie mit der Vor- und Frühgeschichte des Grevener Gebietes beschäftigen und andererseits 
eng mit den Archäologen aus Münster zusammenarbeiten wollte. 
Unter Leitung des damaligen Beauftragten für Bodendenkmalpflege der Stadt Greven , Klaus 
Sackmann, wollte der Arbeitskreis private archäologische Interessen bündeln und seinen 
Mitgliedern durch Feldbegehungen, Vorträge und Exkursionen soviel Fachwissen vermitteln, 
dass sie in der Lage wären, Fundstellen oder Funde und ihre Bedeutung zu erkennen und sie 
den zuständigen Archäologen zu melden, bzw. sie im Notfall fachgerecht zu sichern. Im 
Hintergrund stand u.a. die Tatsache, dass nur etwa 5% aller wichtigen Fundstellen, d.h. der 
sogenannten Bodenurkunden, gerettet werden können, also 95% für immer verloren-
gehen, wo der Mensch in den Boden eingreift. Man denke nur an die Erschließung von 
Baugebieten, den Straßenbau, die Entsandung von Ackerflächen oder auch nur deren Bear-
beitung mit tiefgehenden Pflügen. Hierzu ist eine Auswahl von Zeitungsmeldungen beigefügt, 
die einen Eindruck davon geben soll, dass archäologische Funde nicht nur in Griechenland 
und Italien, Köln oder Trier zu erwarten sind, sondern auch in unserer nächsten Nachbarschaft. 
 

 

 

In den folgenden Jahren konnte der Arbeitskreis, nach Beginn der eigentlichen Arbeit rasch 
auf eine Kerntruppe zusammengeschmolzen, eine Reihe von Erfolgen verbuchen: 
Unter den vielen aufgefundenen Fundstellen waren natürlich jene besonders interessant und 
fanden öffentliche Aufmerksamkeit, die zu Grabungen durch das Amt für Bodendenkmalpflege 
führten. 
  



Als Beispiel sollen die Grabungen im Gebiet der Entsandung des „Olden Esches“ in Wentrup 
dienen, wo Mitglieder des Arbeitskreises im Januar 1985 u.a. Stücke eines großen Gefäßes 
aus der vorrömischen Eisenzeit entdeckt hatten, was sofort auf starkes Interesse der 
Archäologen stieß und die erwähnten Grabungen auslöste. 

 

Es wurden bis zum Jahre 1992 am Menningbäumer Bach, nahe der Ems Teile einer Siedlung 
aus der mittleren Eisenzeit und auch aus dem Frühmittelalter (Hofanlage mit Gruben-
häusern) gefunden und untersucht. Wenn zwischendurch einmal kein Geld oder keine Zeit zur 
Verfügung standen, wurden die Mitglieder des Arbeitskreises unter Aufsicht der Fachleute 
auch selber tätig und konnten Erfahrungen sammeln. Insbesondere wurde ihnen die 
Dokumentation der alten Eschstruktur (Langstreifenflur,Wölbäcker) übertragen. 
 

 



 

 
Über die Grabung „Olden Esch“ informierte der Arbeitskreis seinerzeit die Öffentlichkeit durch 
eine Ausstellung. Auch bei der Zusammenstellung der kleinen archäologischen Dauer-
ausstellung im Rathausfoyer wirkte er mit. Viele Stücke dort waren von den Mitgliedern ge-
funden worden. 
 

 

Die wissenschaftliche Auswertung der Grabung „Olden Esch“ ist wegen Personalmangels 
bis heute nicht vollständig abgeschlossen, doch der begutachtete Teil der Funde des AKG ist 
zurückgegeben worden und steht dem Heimatverein Greven zur Verfügung. 
  



Etwa ab 1987 bahnte sich eine neue und für den Arbeitskreis folgenreiche Entwicklung an. Er 
begab sich nämlich durch die Beteiligung am Aufbau des Sachsenhofes in Pentrup auf das 
Gebiet der experimentellen Archäologie. Die Kräfte wurden mehr und mehr dort gebunden 
und von den alten Tätigkeiten abgezogen. Neue ehrenamtliche Helfer kamen hinzu, der Ar-
beitskreis Sachsenhof entstand schließlich als selbständige Einheit. Klaus Sackmann legte 
aus beruflichen Gründen sein Amt als Leiter des Archäologischen Arbeitskreises nieder. 
 

 
 
Danach fungierten zunächst Andreas Siebert und dann Hans Röttgers als Ansprechpartner 
für die Angelegenheiten des Arbeitskreises und für alle an archäologischen Fragen zu Greven 
Interessierten (Tel. 02571-3166). 
 
Das gilt insbesondere für alle, die Funde machen oder von solchen Kenntnis erhalten. 
Bitte melden Sie dies und tragen Sie dazu bei, dass die Kunde über unsere unge-
schriebe ne Vergangenheit nicht verlorengeht. Jeder Fund kann eventuell eine Wis-
senslücke schließen. Die Gegenstände werden begutachtet und nach wissenschaftli-
cher Auswertung in Münster dem Finder zurückgegeben. 
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